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Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter dem 14. Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , den nachgetiannten Angehörigen des 8 . Württem -
bergischen Infanterie -Regiments Rr . 12 «; Groszherzog Frie¬
drich von Baden Auszeichnungen zu verleihen , und zwar :

dem Oberstleutnant beim Stabe Albert Schöpflin
das Ritterkreuz e r st e r K 1 a f s e m i t
Eichenlaub ,

dem Major und Bataillons -tlommandenr Georg von
Fab er du Faur das Ritterkreuz erster
Klaffe ,

dem Hauptmann und iiompagine -Ehef Friedrich
Schwerin das Ritterkreuz zweiter
Klasse nrit Eichenla u b und

dem Fahlmeister Lothar K ernich das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse des Ordens vom Fäh¬
ringer Löwen, sowie

dem Bizefeldwebel und Regimentsschneider Hermann
Schottni a n n die silb e r n e V erdi e n st -
Medaille .

seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter dem 16 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem katholischen Militür -Oberpfarrer Wilhelm
beim Generalkommando des lä . Armeekorps in Strasz-
burg das Ritt e rkreuz e r st e r K l a s s e m i t
Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Fähringer Löwen
zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 18 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , den nachgenannten Offizieren im Gefolge seiner
Königlichen Hoheit des GrostherzogS von Oldenburg , und
zwar :

dem Major und Fliigeladjutanten Freiherrn von
D a l w i g k z u L i ch t e n f e l s das Ritt e rkreuz
e r st erKl a s s e und

dem Oberleutnant und persönlichen Adjutanten von
Wedderkop das Ritterkreuz zweiter
K lass e

Höchstihres Ordens vom Fähringer Löwen zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 18. Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden,

dem Stabstrompeter Ruth im Garde -Kiirassier-Re-
giment,

dem Hofjäger Arthur Pretschker und »
dem Feldwebel Ernst der Schloßgarde -Kompagnie in

Berlin
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 14 . Februar d . I . gnädigst geruht , dem Privat¬
dozenten an der Technischen Hochschule in Karlsruhe , Or .
Reinhold Freiherrn von Lichtenberg den Ebarakter
als außerordentlicher Professor zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 14 . Februar d . I . gnädigst geruht , dem Privat¬
dozenten Or . Karl Cornelia s an der Universität Frei¬
burg den Charakter als außerordentlicher Professor zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 14 . Februar d . I . gnädigst geruht , den Bahn -
verwalteris Theodor Fuchsloche r in Basel und Karl
Schneider in Pforzheim den Titel „Bahnhofinspek-
wr" und

den Bahnverwalkern Eduard Höui g in Karlsruhe und
Johann Stahl in Mannheim den Titel „ Inspektor " zu
verleihen ;

ferner zu ernennen :
den Balmverwalter Eduard Bering er in Breiten

tuni Güterverwalter ,
den Betriebskontrolleur Adolf Heidegger in Hei¬

delberg,
den Revisor Valentin A PPel in Karlsruhe und
die Station -Kontrolleure Reinhard Maier in Offen¬

burg und Arthur . Weeber in Mannheim zu Bahnver -
lvaltern, und

die Stationsverwalter Berthold Riedlinger in
Uberlingen , Wilhelm Morlockin Karlsruhe und Rudolf
ü r e n , p st, Königshofen zn Stationskontrolleuren .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 20. Februar

d . I . wurden dem Bahnverwalter , Bahnhofinspektor Karl
Schneiderin Pforzheim das Stationsamt Mannheim
übertragen , Balmverwalter . Inspektor Johann Stahl
in Mannheim als Hilfsbeamter dem Großh . Betriebs -
inspekkor daselbst und Bahnverwalter August H e r l a n
in Hanfach als Hilssbeamter dem Großh . Betriebsinspek¬
tor in Basel zngekeill ,

die Güterwerwaltung Heidelberg dem Güterverwalter
Eduard B e r i n g e r in Bretien .

das Stationsamt Bruchsal deni Bahnverwalter Adol '
Laub in Immendingen ,

das Stationsamt Pforzheim dem Bahnverwalter Hein¬
rich G s ch eidlen in Reckarelz übertragen ,

Bahnverwalter Adolf Heidegger in Heidelberg dem
Großh . Betriebsinspektor daselbst zugeteilt,

ferner übertragen :
das Stationsamt Osterburken dem Bahnverwalter

Valentin Appel in Karlsrnbe ,
das Stationsamt Hanfach dem Bahnverwalter Rein¬

hard Maier in Offenburg,
das Stationsamt Reckarelz dem Bahnverwalter Arthur

Weeber in Mannheim ,
das Stationsamt Bretten dem Betriebskontrolleur

Paul H e r r m a n n in Mannheini zur Versetzung,
das Stationsamt Immendingen dem Stationskon¬

trolleur Oskar A r m b r u st e r in Marau zur Versetzung,
da « Stationsamt Marau dem Stationskontrolleur Ber¬

thold Riedli n g e r in lleberlingen ,
das Stalionsamt Karlsrutze-Mühlbnrgertor dem Sta -

tionskontrolleur Wilhelm Bl orlock in Karlsruhe .
Weiter wurden
Stationskontrolleur Rudolf Kremp in Königshofen

dem Großtz . Stationsamt in Offenburg zngeteilt ..
die Ttationskontrolleure Otto Mörch in Basel und

Karl R ecta n u s in Karlsruhe zn Betriebskontrolleuren
und

Betriebssekretär Karl Bitte rich in Basel zum Sta¬
tionskontrolleur ernannt , zugleich

dem Mörch das Stationsamt Singen zur Versetzung
übertragen , R e ctanus der Großtz . Generaldirektion
der Staatseifenbatznen und Bitte rich dem Großh .
Stationsamt Basel zngeteilt.

Mit Entschließung Großh. Generaldirektiou der Staats¬
eisenbahnen vom 14 . Februar d . I . wurde Betriebsassistent
Albert Rachel in Tnrlach nach Karlsruhe versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom lä . Februar d . I . wurde Betriebsassistent
Jakob Meckes in Mosbach nach Neckarau versetzt .

Nicht- Amtlicher Teil .
Wahltaktik in Württemberg.

-ck Stuttgart , 24 . Februar .
Tie Landtagserfatzwahl in Mün s i n g e n war wieder¬

um ein Ringen zwischen der Volkspartei und Bauernbund ,
doch hat letzterer diesmal sein Fiel, die Volkspartei aus
der lunvermeidlichen) Stichwahl zu verdrängen , nicht er¬
reicht . Tie Volkspartei , deren Stimmen fast in dem¬
selben Verhältnis znrückgegangen als die des Bauern¬
bunds gewachsen sind , verdankt ihren kleinen Vorsprung
einerseits einer gewissen persönlichen Ueberlegenheit ihres
Kandidaten , andererseits dessen stark agrari s ch e r Fär¬
bung , dir trotz der Verleugnung und Abweisung dieser
Schattierung aus den Parteitagen wiederuni geduldet , ja
von führenden Parteirednern vor den Wählern dem Kan¬
didaten sogar als Empfehlung nachgerühmt wurde . Von
großem Interesse und mehr als augenblicklicher Bedeutung
ist nun die Stichwahl , in der mit starkem Vorsprung das
Fentrum der Volkspartei gegenübersreht. Aus der Wahl¬
bewegung ist berichtet morden, daß der Bezirksvertrauens¬
mann des Bauernbunds dem Fentrum für den Stichmahl¬
sall Wahlhilfe in bestimmte Aussicht gestellt habe. Wird
diese Parole von der Bnndesleitung wirklich ausgegeben
und würde sie vollends m it Ertolg durchgesührt , so
könnte diese Stichwahl zu einem politischen Ereignis wer¬
den . Tenn es würde damit ein weitergreisendes Wahl¬
bündnis angebahnt und ermöglicht , das nicht nur etwaigen
weiteren Landtagsersatzwahlen, sondern vor allen : für die
kommenden Reichstqgswahlen von großer Bedeutung
werden könnte . Auch eine gewisse Annäherung der Fen-
trumssraktion im Landtag an die Gruppe des Bauern¬
bunds müßte die Folge sein . Aber auch für die Beur¬
teilung der Banernbündsbewegung überhaupt wird diese

(Mit einer Beilage .)

Stichwahl von erheblichem Belang sein . Es gibt viele
Beurteiler von durchaus freundlicher Stellungnahme
gegenüber der Landwirtschaft, die im Bauernbund immer
noch keine bleibende , nachhaltige Bewegung zu erblicken
vermögen , sondern ihn mehr als ein Slrohseuer tarieren ,
sollte sich nun in Münsingen zeigen , daß man es bei der
Wählerschaft des Bauernbunds nicht mit mehr oder weniger
zufälligen Mitläufern zu tun hat , daß vielmehr unter ihr
Korpsgeist und Disziplin eine verläßliche Gefolgschaft
herangebildet haben, welche im stände ist, sogar die ein¬
gewurzelten konfessionellen Abneigungen hinter dem land¬
wirtschaftlichen, auch den katholischen Bauern gemein¬
samen Ziel zurücktreten zu lassen, dann müßte der Politiker
in Zukunft mit dem Bauernbund viel ernsthafter rechnen .Ter Wert einer politischen Bewegung bemißt sich ja dar¬
nach , bis zu welchem Grade ihre Anhänger von Einem
Gedanken beherrscht werden , während ihre Schwäche sich
darin kundgibt, daß neben herlausende Stimmungen und
Bestrebungen die Grundströmung kreuzen und ablenken.— Ein e schwäche zeigt der Bauernbund schon jetzt und
sie ist auch wieder bei der Münsinger Wahl hervorgetreten :
er ordnet sich dem Lokalpatriotismus unter , der stets
einen Bezirksangehörigen zum Abgeordneten will, und
kommt daher nicht dazu , Führer und Redner von größerer
Bedeutung in die Kammer zn bringen. Für die Miin -
singer Wahl war , wie verlautet hat , anfangs der feit
Jahren ans ein neues Landtagsmandat harrende Reichs¬
tagsabgeordnete Schrempf im Wurf gewesen , schließlich
aber hat man einen eingesessenen Landwirt , dem Redner¬
gabe mangelte und der sich nur ungern bereit finden ließ ,
zur Kandidatur gepreßt. Auch eine , allerdings mehr der
Deutschen Partei nahestehende , aber durchaus landwirt -
schastsreundliche Kandidatur eines höheren Verwaltungs¬
beamten hat sich aus diesem Grund zerschlagen .

Deutscher Weichstag .
* Berlin , 24 . Februar .

Der Präsident Gras Ballcstre m eröffnet die Sitzung um
1 llhr 2V Min .
^ Das Haus setzt die Beratung des Etats des Reichsamts des
Eimern bei Titel „ Gesundheitsamt " fort.

Abg . Pansche snat .- lib . ) betont, daß Sperrmaßregeln bei
Viehseuchen oft mehr Schaden brächten , als die Seuche selbst .Es möge stets bei -sperrmaßregeln vor allen Dingen aus die
besondere Lage der Betroffenen Rücksicht genommen werden.Er wünsche , daß ein Reichsseuchengesetz sobald als möglich dem
Reichstage oorgelegt werde .

Abg . südekum isoz . ) : Tic unablässigen Mahnungenunsererseits haben dazu geführt, daß wir seit etwa sieben Fah -ren besseren schütz der Arbeiter gegen Milzbranderkrankunghaben . Wir sind aber verpflichtet , neue Forderungen zu stellest,denn es handelt sich um das Leben der Arbcirer, sobald sie vom
Milzbrand befallen sind . Die Regierung sollte dazu übergehen,für das gesamte in- und ausländische Material Tesinfektions -
zwang einzuführen.

Abg . Wehl ( nat . - lib . ) , der zum ersten Male im Reichstagredet , bestreitet, daß die Bürsten- und Pinselfabrikanten , sowiedie Gerber nicht das Nötige zur Bekämpfung der Milzbrand -
krantheit getan hätten . Redner bittet im Interesse der Weiß-
gerbereien , die schon ohnehin durch den hohen Quebrachazollsehr gefährdet seien , mir der Revision der betreffenden Bundes -
ratsverordnnngen recht vorsichtig zn sein . Desinfektion desMaterials in den Gerbereien sei undurchführbar.'Abg . H o s f m a n n - Hall iVolksp . ) hält die vom Abg . Süde -
kum vorgeschlagencn Maßnahmen für vollkommen berechtigt.Mmi könne gegen Milzbrand gar nicht vorsichtig genug sein .

Staatssekretär Gras Posadowsky erklärt : Wir sind uns
wohl bewußt , welche schweren Lpser den einzelnen Gemeinden
und einzelnen Besitzern durch die scharfen Sperren auserlegtwerden , aber die vom Rcichsgesnndheitsamk zusammengestcllteTabelle zeigt, wie segensreich für die Landwirtschaft im ganzen
diese Maßregeln bezüglich der Maul - und Klauenseuche gewirkt
haben . Fch glaube nickt , daß eine wesentliche Milderung dieser
Maßregeln im Fnrcreffe der gesamten deutsche » Viehzucht läge .Wir sind im Begriff , eine Novelle zum Viehscuchengcsetz aus¬
zuarbeiten . Aber ans größere Milderung dieser Bestimmungenbitte ich keine zn großen Hoffnungen zn setzen . Bezüglich des
Milzbrandes ist schon auf die im Reichsgesnndheitsamterlassene
Bekanntmachung hingewiesen , die zu den nötigen Vorsichts¬
maßregeln mahnt . Es wird die Frage sein , ob durch eine
Verordnung des Bundesrats , eventuell durch ein Gesetz, die
Gefahr der Verseuchung von Flnßläustn zu beseitigen ist. Das
Verfahren der Desinfektion von Haaren durch strömenden
Dampf wird nur für größere Fabriken durchführbar sein,
klebrigens ist das Reichsgesundheitsamt auch jetzt noch der An¬
sicht, daß das Verfahren mit strömendem Dampf und das Kochen
der Haare an und für sich gleichwertig ist . Wir müssen auch
ans diesem Gebiete schritt für Schritt oorgehen .

Abg. Münch - Fe rber f nat .- lib ) wünscht , daß Essig¬
essenz , alt tödlich wirkendes Gift , unter das Verzeichnis
der Güte ausgenommen wird.

Staatssekretär Graf Posadowsky stellt eine bezügliche
allgemeine Verordnung in Aussicht .



Abg . B a u m a n ii ( Zentr . ) befürwortet den Antrag , nach
dem nach Maßgabe des 8 1t) des Gesetzes über den Verkehr
mit Wein im Zinne einer früheren Rcichslagsresolution die
Ueberwachung des Verkehrs mit Nahrungs - und Genußmitteln ,
insbesondere mit Wein , nach einheitlichen Grundsätzen und
durch Bestellung besonderer Beamten erfolgen soll ,

Abg , Fitz ( nar .- lib. ) klagt über die Unverkänflichkcil an¬
ständiger Weine, welcher nur durch Einschränkung der über¬
flüssigen Weinvcrmcbrung entgegengetrcten werden kann. Eine
wirksame Kontrolle sei nur denkbar, wenn Fachkundigen Ein¬
sicht in die Lagerbüchcr ermöglicht wird . Eine scharfe Kontrolle
befiehl z , B . in der Pfalz , aber so lange sie nicht allgemein
bestehr , ist das ganze Weingesetz hinfällig , weil die unreellen
Produzenten einfach dahin verziehen , wo eine weniger scharfe
Kontrolle ftattfindet ,

Abg , Schüler ( Zentr . ) schließt sich dein Vorredner namens
der badischen Weinbauer an , Berschniltwein müßte
entweder ganz verboten oder einen höheren Zoll tragen , ( Wider¬
spruch bei den Sozialdemokraten, ) Ferner verlange er nicht
nur im Interesse der Konsumenten, sondern auch der Pro¬
duzenten strengen Deklarationszwang ,

Abg , De in Hardt ( nat .- lib . ) : Das Weingcsctz hat da . wo
es ausgeführi wird , gut gewirkt, In der Pfalz haben wir
auf Grund desselben wenigstens de» größten Wcinfälschungen
entgegentretcn können . Ergänzende Bestimmungen sind nur
nötig bezüglich des Rosinenweins , sowie bezüglich des Ver¬
schnitts mit ausländischen Weinen, Bedauerlich sei es , daß das
Weingesetz in Preußen noch nicht ausgeführt werde ,

Abg . Blankenborn ( nat, - lib, ) tritt für die Resolution
ein . Es sei erwünscht, daß auch die vorjährige Resolution zur
Ausführung käme , umsomehr, als es ohne Druck von Reichs -
Wegen gar nicht möglich sei , die Kontrolle überall da auszuübeu ,
wo sie am notwendigsten sei , nämlich in den großen Städten ,
wohin die Weinfabrikanten teilweise geflüchtet seien . Da den
inländischen Trauben durch die ausländischen große Konkurrenz
bereitet werde, müsse bei künftigen Handelsverträgen darauf
gesehen werden, daß auf ausländische Trauben ein höherer Zoll ,
entsprechend dem Weinzoll, gelegt werde ,

Württembergischer Geh , Rat v . Schicker weist darauf hin,
daß Württemberg in Bezirke eingeteilt sei, mit je einem be¬
sonderen Sachverständigen , und daß dort die Kontrolle mit
möglichster Schärfe gehaikdhabt werde.

Geh, Rat Halley teilt mit . daß in Elsaß - Lothrin¬
gen eine scharfe Kontrolle durch die Zoll - und Stenerbeamten ,
Sachverständigen und Polizei geübt werde ,

Abg . Dasbach ( Zentr . ) : Die zahlreichen Fälschungen in
Deutschland mühten öffentlich mitgetcilt werden, damit sie auf -
hören und das Ausland wieder taufe.

Staatssekretär Graf Posadowskp kann nicht zugeben,
daß das Weingesetz nicht günstig gewirkt habe , im Gegen¬
teil . es ist die niaffenhafre Darstellung billigster Weine zurück¬
gegangen . Die eigentliche K unstw c i n fabrikation so¬
genannter analysenfester Weine habe fast ganz aufgehörr .
Die Zuckerung und die Grcnzzahlen , die wir übrigens nicht
werden entbehren können , gehören eigentlich nicht hierher. Ich
bin erfreut , zu hören, daß besonders an den Quellen eine starke
Kontrolle herrscht . In Preußen hat man sich an die Land¬
wirtschaftskammern gewandt . Doch kann ich nicht sagen, wie
deren Urteil ausgefallen ist . Die Polizei allein kann eine ge¬
nügende Kontrolle nicht durchführen, weil sie nicht sachverstän¬
dig ist . Die preußischen Ressorts werden der Frage näher tre¬
ten , ob von Reichswegen allgemeine Grund¬
sätze für die Kontrolle aufzustellen sind ; doch
bestehen schwere Bedenken dagegen. Für ausgeschlossen
halte ich die Anstellung von Reichskontrollbeamten. Ich kann
nur etwas machen , wenn ich die Mehrheit der Regierungen
hinter mir habe. Darum scheint es mir am besten , wenn
die Herren ihre Wünsche in den Einzellandtagen Vorbringen.

Abg . Crüger ( freist Volksp.) : Die Produzenten müssen
auch selbst helfen. Das Weingeseh genüge bei ordentlicher
Durchführung .

An der Debatte beteiligen sich die Abgg . Lucke , Fitz und
Wallenborn .

Daraus vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr.
Abg . Paas che ( nat .- lib . ) bittet , die Novelle zum Kran¬

kenkassengesetz baldmöglichst auf die Tagesordnung zu
setzen. — Schluß 6V . Uhr.

* Berlin » 25 . Februar .
(Telegraphischer Bericht . )

Präsident Graf Balle streni eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 20 Min . Das Haus ist schwach besucht. Zu
Beginn der Sitzung sind nur 12 Abgeordnete anwesend.

Es folgt die Fortsetzung der Beratung des Etats des

Reichsamts des Innern bei Titel Reichsgesund -

h e i t s a m t.
Abg . Zwick (Volksp.) bespricht das Verbot der An¬

wendung von Borsäure zur Konservierung von Fleisch,
Dasselbe sei ungerechtfertigt.

Abg . Oertel bebt die Tätigkeit des ReichSgesuudbeits -

amtes hervor . Tie Praxis hatte genügend Gelegenheit
gehabt , sich auf das Verbot vorzubereitcn. Eine große
Reihe von Autoritäten kam zu dem Ergebnis , daß Bor¬

säure ein sehr bedenkliches Zellengist sei . Der Dundesrat
mußte daher das Verbot erlassen . Redner bittet , das Bor

säurcverbot in vollem Umfange aufrecht zu erhalten , auch

gegen das Ausland .
Abg . Deinhard hält das Verbot gleichfalls für ge¬

rechtfertigt.
Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt, die Ent¬

scheidung des Reichsgesundheitsamts müsse für die Re¬

gierung maßgebend sein , so lange nicht nachgewiesen sei .
daß sie auf falscher wirtschaftlicher Grundlage exfolgt ist.
Eine Reihe von Gelehrten trat der Auffassung des Gesund¬
heitsamtes bei . Auch im amerikanischen Repräsentan¬
tenhause sei der Antrag , die Borsäure als unschädlich zu
erklären , abgelehnt worden . Die Regierung werde das
Verbot unter allen Umständen aufrecht erhalten .

Abg . Langerhans meint , man würde den Mangel
sehr schwer empfinden , da ein Ersatz fehle .

Zur makedonischen Frage.
Die österreichisch-russische Note.

^ Wien» 2k . Februar .

Die der Kaiserlich türkischen Regierung von
dem österreichisch-ungarischen und russischen Botschafter
überreichte Note betreffend Reformen in den Vilajets
Saloniki , Kossowo und MHnastir lautet :

Die österreichisch - ungarische und die russische
Regierung , von dem aufrichtigen Wunsche beseelt , die

Ursachen der seit einiger Zeit in den Vilajets Saloniki , Kos- >
sowo und Monastir herrschenden Unruhen zu beseitigen, sind
ZN der Ueberzengung gelangt , daß dieses Ziel nur durch Re¬
formen erreicht werden kann, welche eine Verebesscrung der j
Lage der Bevölkerung in jenen Vilajets herbeizuführen gceigner
sind . Wie ans den vor kurzem von der Hohen Pforte an die
Botschafter in Konstantinopel gerichteten Mitteilungen hcroor-
gcht, erkannte die Kaiserlich otivmanische Regierung selbst die
Notwendigkeit an , auf Mittel bedacht zu sein , für eine strengere
Erhaltung der Gesetze zu sorgen und die bestehenden Miß¬
bräuche zu beseitigen. Tie Regierungen von Oesterreich - Un¬
garn und Rußland , von dieser guten Absicht Akt nehmend,
glaubten indessen , daß es im Interesse der Anfrcchtcrhaltung
von Ruhe und Ordnung in den erwähnten Gegenden von höch¬
ster Wichtigkeit war , die neuerdings getroffenen Anordnungen
zu ergänzen , und von diesem Gedanken geleitet, gelangten sie
übereinstimmend zu der Ansicht , daß cs notwendig sei, der
Kaiserlich ottomanischcn Regierung die Anwendung gewisser
Maßregeln zu empfehlen, welche sich folgendermaßen resü¬
mieren lassen : Um den Erfolg der dem G e n e r a l i n s p e kt o r
anvertrauten Aufgaben zu sichern , wird dieser aui seinen Posten
für eine Reihe von Jahren , welche im voraus zu bestimmen
ist , erhalten und vor Ablaut dieser Periode nicht abbcrufen,
ohne daß die Mächte vorher darüber zu Rate gezogen sind .
Er wird das Recht haben, wenn es die Anfrechterhalrnng der
öftentlielien Ruhe erfordert , über die oltomanischen
Truppen zu verfügen , ohne in jedem einzelnen Falle
an die Zentralregierung hcrantreten zu müssen . Die Valis
werden verpflichtet sein , sich den Instruktionen des Gencral -
inspckiors streng zu fügen . Für die Reorganisation
von Polizei und Gendarmerie wird sich die otto-
manische Regierung des Beistandes auswärtiger Fachmänner
zu bedienen haben . Die Gendarmerie wird aus Christen und
Muselmanen in einem der Zusammensetzung der Bevölkerung
der betreffenden Ortschaften entsprechenden Verhältnis gebildet
sein . Die Feldhüter werden dort den Christen entnommen
werden, wo die Majorität der Bevölkerung christlich ist . Mit
Rücksicht auf die Belästigungen und Ausschreitungen, unter
denen die christliche Bevölkerung seitens gewisser arnauti -
scher 1l e b c l t ä t e r nur zu oft zu leiden hat , sowie in An¬
betracht dessen, das; die von letzteren begangenen Verbrechen und
Delikte in der Mehrheit der Fälle unbestraft bleiben, wird die
ottomanischc Regierung unverzüglich für Mittel sorgen, um
diesen Ilmsland ,gi beendigen. Da durch die infolge der letzten
Unruhen in den drei Vilajets vorgckommencn zahlreichen Ver¬
haftungen die Gemüter dortselbst erregt wurden , wird die
Kaiserliche Regierung , um die Rückkehr der normalen Situation
zu beschleunigen , allen Personen , welche wegen politischer De¬
likte angeklagt oder verurteilt sind , sowie den Ausgewanderten
A in n e st i e gewähren . Um ein regelmäßiges Funktionieren
der lokalen Einrichtungen sicher zu stellen , wird in jedem
Vilajet ein Budget der Einnahmen und Aus¬
gabe » ausgestellt werden und die Einkünfte der Provinz ,
welche von der Kaiserlich ottomanischen Bank zu kontrollieren
sind , werden in erster Re^hc für die Bedürfnisse der Lokak -
Verwaltung , inbegriffen die Bezahlung der Civil - und
Militärgehalte , bestimmt sein . Die Art der Er¬
be b u n g des Z ehnten wird abge » ndert und die Ge¬
neralverpachtung abgeschafft werden.

Das Borgehe » Bulgariens .
ch- Sofia » 22. Februar .

Das von der bulgarisckM Regierung am 5 ./18 . Fe¬
bruar an sämtliche Handelsagenten in der Türkei erlassene
Rundschreiben ist eine sehr bemerkenswerte Kundgebung .
Das Rundschreiben lautet wie folgt :

Aus den Berichten der fürstlichen Handelsvertreter in Mace-
donien erhellt , daß die Gemüter der bulgarischen Bevölkerung in
dieser Provinz derart erregt sind , daß man einen Aufstand für
die nächste Zukunft voraussieht . Die Fürstliche Regierung hält
diese Lage nicht nur für beunruhigend , sondern für äußerst ge¬
fährlich für die makedonische Sache. Es ist der Fürstlichen Re¬
gierung gelungen , die Großmächte für das Schicksal der make¬
donischen Bevölkerung zu interessieren. Die Verhandlungen ,
welche seit einem Jahre zwischen den europäischen Kabinetten
über diese Frage geführt werden, der Besuch des Grafen Lams -
dorff in Sofia , dessen Versicherungen, daß die makedonische
Frage auf das Tapet gebracht ist und daß man noch in diesem
Frühjahre die Verbesserung der Lage der Christen in der ge¬
nannten Provinz in Angriff nehmen wird , sind Taffachen,
welche uns veranlassen , mit Vertrauen in die Zukunft zu blicken.
Das Reformprojekt ist bereits endgültig von Rußland und
Oesterreich-Ungarn angenommen und wird dieser Tage der
Pforte übergeben werden . Damit nun Europa frei handeln
könne , ist es unumgänglich notwendig, daß alles vermieden
werde, was der Pforte Anlaß geben könnte , die Unmöglichkeit
der Einführung der Reformen zu behaupten . Einen solchen
Vorwand würde dieselbe zu einem eventuellen Aufstande finden,
was nicht nur den bisher erzielten Erfolg vereiteln , sondern
auch die makedonischen Bulgaren einer Gefahr aussetzen könnte ,
für deren Bekämpfung die Pforte sicherlich freie Hand erhalten
würde . Ich beauftrage Sie , Herr Agent, alle Anstrengungen
zu machen , um die Führer der Bevölkerung im Vilajet zu
überzeugen, daß sich die letztere vom Einflüsse verschiedener Agi¬
tatoren nicht irreführen lasse , sondern sich in Geduld faste und
das Resultat der geplanten Reformen abwarte . Ich bitte Sie ,
allen kategorisch zu erklären , daß man , wenn die vorsichtigen
Ratschläge der fürstlichen Regierung nicht berücksichtigt werden
und man zu einem Aufstande Zuflucht nehmen würde , auf Bul¬
garien nicht rechnen könne .

(gez . ) Minister Danew .

Baude« iu de« macedouischeu Vilajets .
D Konstantinopel» 22 . Februar .

Wie vor allem hervorgeboben werden muß , sprechen
viele Beweise und Anzeichen dafür , daß es die Organisa¬
tion und Tätigkeit der innermacedomsck >en Komitees ist.
welche die gegenwärtigen bedauerlichen Zustände des Vi¬
lajets Monastir herbeiführten , wenn sie auch durch fort¬
dauernde Anregung und Hilfeleistung seitens der Komitees
in Bulgarien unterstützt worden sind . Zur Ueberwinte-
rnng der Banden haben natürlich auch die günstigen
Witternngsverbältnisse beigetragen ; in den betreffenden
Gebirgsgegenden fiel nämlich Heuer wenig Schnee. Nur
daraus läßt es sich erklären , daß eine so große Anzahl von
Bandenfnhrern im Ilmkreise von Monastir Hansen soll.
Als eine Art Oberkommandierender soll , nach dem Ab-

! gang des bulgarischen Reserveroberstleutnants Iankow ,
! der bulgarische Reserveoffizier Davidow fungieren . Ber-
" stärkt wurden die Bandenführer in den letzten Tagen

durch den Diakon Thomas , welcher am 10. d . M . ans
Monastir verschwunden ist und sich bereits an der Spitze
einer Bande befinden fall . Diakon Thomas ist in Mo¬
nastir eine bekannte Persönlichkeit, wo er vor und nach
seiner zeitweisen Funktion als Vikar des bulgarischen

in Krcevo residierenden Bischofs von Tibre längere Zeit
weilte. Ob alle Bandenfübrer an der Spitze von vollstän-
digen Banden stehen , läßt sich selbstverständlich nicht ge-
nau seststellen . Wahrscheinlich ist, daß nur einzelne Ban¬
den komplett beisammen und die anderen gänzlich oder
teilweise zerstreut sind , um erst im Frühjahr oder bei ge¬
legentlichen Aktionen wieder zusammen gezogen zu wer¬
den . Nach den Berichten über die sechs Zusammenstöße,
welche von der zweiten Hälfte des Januar bis Anfang
dieses Monats die drei Bandenfübrer Jordan Piperko,
„Wojwode" Davidow und der Pope Ehristow hatten , so¬
wie nach anderen Informationen läßt sich jedoch konsta¬
tieren , daß die Bandenorganisation eine bessere und regel¬
mäßigere ist als früher . < Die Nachricht voni Tode Ehri -
stows bestätigt sich . ) Aus allen diesen Umstünden läßt
sich die militärisckK Ausbildung und Führung erkennen.
Tie militärische Ausbildung bat tatsächlich ein ebemaliger
bulgarischer Offizier durch lange Zeit unbehelligt durch-
gefübrt . Erwähnenswert ist ferner die Beteiligung der
Landbevölkerung an den erwähnten Bandenkämpfen . Bei
und nach denselben wurden viernnddreißig solche Leute
gefangen ( vier darunter während des Kampfes , mit den
Waffen in der Hand ) . Aber auch die materielle Hilfe¬
leistung seitens der Dorfbewohner für die einzelnen Ban¬
den ist eine geregelte geworden ; es wird wöckzentlich Brot
und Mehl geliefert. Von Exekutionen ( Vebme des Ko-
mitees) sind folgende zu verzeichnen : Am 24 . Januar
ein und ani 27 . zwei Morde in Kadino Selo : am 27 . ein
Mord in Mogila ( Il/Z Stunden von Monastir ) : am 31 .
ein Mord in Sopotnica (Bezirk Temir Hissar ) an einem
Bulgaren , der sich als Gendarm anwerben ließ : am 3 .
d . M . wurden zwei türkische Reisende am Petrinsafattel
westlich Resnja ermordert ; am 8 . wurde ein treuloses
.Komiteemitglied in Setina (Bezirk Florina ) und ein
griechischer Priester in Palaockori ( Bezirk Kajlar ) wegen
Denunziation ermordet . Es ist natürlich , daß dieses Trei¬
ben des Komitees sowie die Erregung der Gendarmen und
militärischen Detachements nach den Kämpfen mit Ban¬
den zu verschiedenen türkischen Repressalien und Gewalt¬
tätigkeiten führen , unter welchen auch viele unschuldige
und friedlickw Einwohner beiderlei Geschlechts zu leiden
haben.

Militärisches .
I) Konstantinopel» 22 . Februar .

Mit Bezug auf die Nachricht , daß sämtliche türkischen
Korpskommandanten Ordre erhielten , über alle Mittel
zum Truppentransport in ihrem Korpsbezirke Bericht zu
erstatten , ist zu bemerken , daß es sich um die gewöhnlichen
Erhebungen über die vorhandenen Tragtiere — bekannt¬
lich das einzige türkische Transportmittel für den Krieg
— handelt , welche von den Genieinden beizustellen sind
und alljährlich den betreffenden gesetzlichen Vorschriften
gemäß vor dem Eintritt des Frühjahrs vorgenommcn
werden. Gegenüber der Meldung , daß der Sultan die
Neubildung von zwei Husaren -Regimentern für Konstan¬
tinopel angeordnet habe, ist zu betonen, daß dies die zwei,
bereits telegraphisch angekündigten , leichten Kavallerie-
Regimenter ( oder berittene Infanterie ) sind , welche für
das bulgarische Grenzgebiet für den Bereich der neunten
Nizam-Division (Serres ) und der fünften Division ( Ues-
küb ) zur schnellen Verfolgung der Banden formiert wer¬
den. Nach erfolgter Formierung gehen sie dahin ab.
Blättermeldungen zufolge scheinen die Türken für diesel¬
ben den Namen Husaren gewählt zu haben . Die Be¬
hauptung , daß zur Formierung neuer Kavallerie -Regi¬
menter der Ankauf von 2000 Pferden in den Provinzen
und von 1800 Pferden ini Auslande beschlossen wurde,
ist unrichtig. Andere neue Kavallerie -Regimenter werden
nicht formiert . Für die erwähnten zwei Regimenter wer¬
den derzeit in Anatolien kleine inländische Pferde ange¬
tanst . Dagegen wird zur Kompletierung der sehr niedri¬

gen Friedensstände der Infanterie und Kavallerie mit
ungarischen und russischen Händlern bezüglich der Liefe¬
rung von 3000 Pferden verhandelt . Tie Nachricht , daß
der Oberkommandierende im Kriege gegen Griechenland
1807 , Edhem Pascha, zum Generalissimus in Makedonien
ernannt worden sei , ist total falsch und sinnlos , da keine
Operationsarmee gebildet oder auch nur in Bildung be¬
griffen ist.

( Telegramm. )
^ Konstantinopel» 25 . Febr . Die Annahme der Re¬

form » o r s ch l ä g e seitens der Pforte erfolgte , wie
nunmehr bekannt wird , nach dringender Empfehlung
sämtlicher hier beglaubigter Botschafter.

Aus dem englischen Unterhanse.
(Telegramme.)

* London» 24 . Febr . Bei der Weiterberatung von BeckettS
Amendement zur Adresse greift Churchill ( kauf . ) den Plan
der Bildung neuer Armeekorps heftig an und sagt , ein Armeef
korps sei ausreichend, um Wilde zu bekämpfen, aber die dw

Armeekorps, welche im Plane für Operationen im Ausland
vorgesehen , feien ungenügend , um mit einer Nation in Europa

zu kämpfen . Wenn England die Vorherrschaft zur See habe-

brauche es kein großes Heer, wenn cs sie nicht habe, brauche
es mehr Schiffe. ( Beifall .) Campbell Bannerma
führt aus , der Kriegsminister sollte den Plan nicht eher aE

stellen , bis die Erfahrungen aus dem südafrikanisch ^
Kriege vollständiger verarbeitet seien. Das Armeekorps
System sei keine deutsche, sondern eine kontinentale Einriax-

tnng . Englands Lage weicht von derjenigen der festländyche
Mächte ab . Welchen Nutzen hätte das Armeekorps-System
Südafrika gehabt? Das System Paste für England Boeder
Kriegs- noch in Friedenszeiten . Die Ausgaben der Ration 1

kriegerische Zwecke steigerten sich in unerträglicher
die Mittel des Volkes . Die Regierung solle erst eine lorgMtttze
Untersuchung über die militärischen Erfordernisse des IM

anstelle » und dann diese Erforderniste erfüllen . Lord « r



le » ! koiis . > erklärt , Lord Roberrs prüfte den Plan , bevor an
dessen Durchführung gegangen, sorgfältig und billigte ihn voll¬
ständig . Bezüglich des von mehreren Mitgliedern des Hauses
qcmachreu Vergleichs zwischen dem englischen und deutschen
Nachrichtenwesen weist der Redner darauf hin . .das; an der in¬
dischen Grenze und in Indien ein gniorganisierres Nachrichten-
bureau vorhanden sei . welches die Nachrichten nach London
übermittle . Den Verhandlungen wohnte der deutsche und
russische Militärattache bei .

* London» 25 . Febr . Das Unterhaus lehnte nach lan¬
ger Debatte , au. der sich auch der Premierminister beteiligte, das
von Beckett zur Adresse eingebrachte Amendement, betreffend
Mißbilligung der Heeresorganisation des Kriegs¬
ministers mit 261 gegen 115 Stimmen ab . (Lauter Beifall
bei den Ministeriellen , i Die Nationalisten enthielten sich der
Abstimmung . Mit der Minderheit stimmten etwa 12 Mini¬
sterielle . Im weiteren Verlaufe der Debatte über Becketts
Amendementzur Adresse greift Asquith ( liberal ) die Politik
der Regierung heftig an . Der Premierminister Balfour
führt aus : Tie Armeekorpssrage ist lediglich eine Frage
der Organisation . Die wirkliche Streitfrage ist die , ob die
Armee zu groß ist oder nicht . Natürlich steht bei der Frage
der Verteidigung des Reiches die Flotte voran . Aber wir wür¬
den töricht sein , wenn wir uns der Macht beraubten , ein offen¬
sives Vorgehen zu ergreifen, für den Fall , daß sich eilt Anlaß
dazu einstellt. Was die Verteidigung Indiens be¬
trifft, so glaube ich , daß der Krieg zwischen England und Ruß¬
land im höchsten Grade unwahrscheinlich ist . (Beifall . ) Ich
nehme an , daß auch ein Krieg zwischen Rußland und Deutsch¬
land im höchsten Grade unwahrscheinlich ist . Was würde man
aber denken , wenn die deutschen Militärbehörden einen solchen
Fall nicht als möglich ansähen , und nicht alle mit ihm zusam¬
menhängenden militärischen Schwierigkeiten überlegt hätten ?
(Beifall. ) Der Premierminister fährt fort : In gleicher Weise
kann ich, obwohl ich den Fall für im höchsten Grade unwahr¬
scheinlich ansehe , nicht vergessen , daß die Grenze Indiens nur
ein Teil des britischen Reiches ist, wo wir , wie man sagen kamt,
militärischer Nachbar einer Militärmacht ersten Ranges sind ,
ßs ist daher unmöglich , daß wir dies nicht als Schlüssel zu
unserer militärischen Lage auffasien sollten. (Beifall . ) Cs
ist nicht die Frage der Verteidigung des Mutterlandes , die die
Größe der Armee bestimmt, sondern es ist die Frage , was für
eine Armee zum Werben in einem von unseren Küsten weit ent¬
legenen Tätigkeitsgebiete berufen werden kann . Zum Schluß
seiner Rede erklärt der Premierminister : Bei der Abstimmung
handelt es sich um die Frage des Vertrauens zur Regierung .
Wir schrecken nicht vor der Verantwortlichkeit zurück , denn wir
würden uns aufs äußerste verächtlich machen , wenn wir infolge
des natürlichen aber bedauerlichen Umschlags der öffentlichen
Meinung jetzt zugeben würden , daß 'wir nicht glauben , daß die
verlangten Streitkräfte die für die Sicherheit des Reiches not¬
wendigen sind und sagten, Imperialismus sei sehr schön ge¬
wesen , solange er populär war und ehe die Oeffentlichkeit sich
über dessen Kosten klar war . (Beifall bei den Oppositionellen. )
Jetzt, nachdem man über den Preis klar ist, würde es verächt¬
lich sein , wenn wir unsere Forderungen bezüglich dessen , was
für die Verteidigung des Reiches notwendig ist , ändern würden .
(Lauter Beifall . )

Großherzogtum Baden .
Karlsruhe » 25 . Februar.

Gestern nachmittag nnd abend waren die Großkserzog -
lichen Herrschaften im Palais Seiner Großherzoglichen
Hoheit des Prinzen Karl und erkundigten Sich bei der
Gräfin Rhena über das Befinden des Prinzen . Graf
Friedrich Rhena ist aus Leipzig hier eingetroffen . Gestern
und heute war Professor Or . Hoffmann von Heidelberg
hier anwesend.

Heute vormittag 10 Uhr fuhren Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin wieder
zum Palais Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
Karl und verweilten einige Zeit bei der Gräfin Rhena
und ihrem Sohn . Ter Prinz bedarf großer Ruhe und
daher verzichteten Ihre Königlichen Hoheiten darauf ,
Hochdenselben persönlich zu begrüßen . Der übrige Vor¬
mittag war der Arbeit gewidmet. An der Frühstückstafel
nahm Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm
teil .

Ter heutige Geburtstag Seiner Majestät des Königs
von Württemberg gab den Höchsten Herrschaften Veran¬
lassung zu lebhaftem telegraphischem Verkehr mit der
Königlichen Familie .

Nachmittags besuchten Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin den Knnstverern .
Später hörte Seine Königliche Hoheit der Großherzog
die Vorträge des Geheimerats I) r . Freiherrn von Babo
und des Legationsrats Or . Seyb .

Während des späteren Abends werden die Großherzog¬
lichen Herrschaften wie bisher im Palais Seiner Groß
herzoglichen Hoheit des Prinzen Karl verweilen.

Das Befinden Seiner Großherzoglichen Hoheit des
Prinzen Karl von Baden ist in der vergangenen Nacht
und heute morgen im wesentlichen unverändert
ölieben .

Die entzündlichen Veränderungen der rechten unteren
Lungenpartien haben keine weiteren Fortschritte gemacht.

Das Fieber zeigte gegen Morgen eine erhebliche Ab¬
nahme.

Der Puls ist fortdauernd ruhig , kräftig , 76 bis 78
Schläge in der Minute .

vr . Battlehner .

Bo « Karlsruher Bahnhof .
KstL. In einigen Blättern wird die Deinung geäußert , daß

Finanzministerium zn einer berzögerlichen Be¬
handlung der Erbauung des Karlsruher Bahnhofs
Anlaß gegeben habe, „um die Ausgaben für diesen Bau mög¬
lichst lange hintanzuhalten " . Wir sind in der Lage , diese Unter¬
teilung in allen Teilen als unzutreffend erklären zu können.

Die Blätter gehen von der irrigen Anschauung aus , daß bei
^ r Feststellung des Programms für den Karlsruher Bahnhof
beabsichtigt worden sei , im Fahre 1903 mit dem eigentlichen
Pau M beginnen. Im Budget für 1S02/03 wurden „für die
oartsehung der Geländeerwerbung und zur
Einleitung der Bauarbeiten " als zweite Rate
^ Millionen Mark angefordert und von den Landständen be¬

willigt . Die „ Einleitung der Bauarbeiren " besteht darin , daß
zunächst die Pläne für die Bahnhofanlage einschließlich des An¬
schlusses der hier einmündenden Bahnstrecken im einzelnen aus¬
gearbeitet werden. Auch die Höhenlage des Bahnhofplanums
nnd der Einmündungslinien muß genau festgestellr werden.
Tiefe umfangreichen Arbeiien sind eine unerläßliche Voraus¬
setzung für die eigentlichen Banarbeiten ; sie sind überdies ein
gesetzliches Erfordernis zur Einleitung des langwierigen
Zwangsenteignnngsverfahrens . Soweit Wege und Wasserläufe
von den Banarbeiten berührt werden, muß die Verständigung
mir den Interessenten und den beteiligten Gemeinde- und
Staatsbehörden herbeigeführt werden. Gleichzeitig mit diesen
Arbeiten wird versucht , das erforderliche Gelände soweit mög¬
lich freihändig zu erwerben oder wenigstens von den Grrrnd-
besitzern das Verfügungsrecht über die Grundstücke mit dem
Vorbehalt der späreren Festsetzung des Kaufpreises zu er¬
langen . i

Erst wenn das genaue Projekt der Bahnhofanlage mit den
einmnndenden Linien endgültig feststeht und die Eisenbahnver -
walrung über das erforderliche Gelände verfügen kann , ist es
möglich , die Arbeiten für die Herstellung des Bahnhofplanums
und der EinmündnnWlinien zu vergeben . Die Inangriff¬
nahme der Hochbauten kann dann erst Nachfolgen .

Es ist ferner irrig , daß von den in den Budgets für 1900/01
nnd 1902/03 bewilligten 9 Millionen nur 7 Millionen zum
Gelündeerwerb bestimmt seien . Nach der in der Budget¬
kommission der Zweiten Kammer gegebenen Erläuterung kom¬
men zu den eigentlichen Geländeerwerbungskoften mit

7 080 010
noch hinzu für Gelände zur Gewinnung deS

Schüttbodens . 368 000
Ankauf von Gebäuden . 770 000
Minderwertsentschädlgungen . 30 000
Nebenkosten des Geländeerwerbs . 252 OM

zusammen . . 8 500 000
Der Geläitdeerwerb im weiteren Sinn beansprucht also nach

dem Voranschlag 8V - Millionen Mark.
Aus dieser Darlegung geht hervor, daß bis jetzt mit den

eigentlichen Bauarbeiten noch nicht begonnen werden konnte und
daß der Beginn auch in diesem Jahre noch nicht zu erwarten ist.
Die Cisenbahnverwaltung beabsichtigt aber in keiner Weise die
Arbeiten zu verlangsamen, sie wird vielmehr ihr möglichstes
tun , um die eigentlichen Bauarbeiten bald zu beginnen und
nach Kräften zu fördern , zumal es ihr nur erwünscht sein kann,
den Betrieb in den dermaligen Bahnhofanlagen nicht mehr allzu
lange führen zu müssen .

O .-L .k.iK .u . tt . ( Schneebeobachtungen . ) Zn Be¬
ginn der verflossenen Woche ist bis weit an den Bergen herab
Schnee gefallen; in tieferen mid mittleren Lagen ist er wieder
verschwunden , in höheren hat sich eine geschloffene Decke er¬
halten , die aber für die Jahreszeit ungewöhnlich dünn ist . Am
Morgen des 21 . Februar ( Samstag ) sind gelegen in Furt -
Wangen 7, beim Feldberger-Hof 50, in Titisee 17, in Höchew
schwand 1 , in Bernau 13 , in Gersbach 10 , in Todtnauberg 18,in Heubronn 5 , in St . Märgen 16 , in Kniebis 18, in Breiten¬
brunnen 5 und in Herrenwies 2 Centimeter. In Kaltenbronn ,
sowie im Odenwald hat eine geschlossene Schneedecke nicht mehr
bestanden.

(Fasching . ) Die Große Karlsruher Karnevalsgesell
schaft , die sich in diesem Jahre gebildet hat , und mit ihren
Narrensitzungen im Festhallesaal vielen Anklang fand , hat auch
das bisher völlig planlose, nicht immer schöne am Fasching¬
dienstag übliche Maskentreiben auf den Straßen günstig be¬
einflußt . Der gestrige Karnevalszug der Gesellschaft,
an den man allerdings in bezug aus Witz und Humor , als an den
ersten seiner Art , nicht allzu hohe Anforderungen stellen durfte ,
bot mit den verschiedenen hübsch ausgestatteten Garden zu
Pferde und zu Fuß , mit den vielen, teils blumengeschmückten ,
teils von allen möglichen Narrengruppen belebten Wagen , einen
recht sehenswerten, lustigen Anblick, und gab zugleich dem gan¬
zen bewegten Straßenleben den bisher fehlenden Mittelpunkt .
Recht gut war die Idee ersonnen und ausgeführt , den Karls -,
ruher Prinzen Karneval zunächst als Wickelkind vorzustellen.
Der Anfang ist gemacht und das Wickelkind wird sich hoffent¬
lich immer besser und humorvoller auswachsen. Nachdem der
Zug vorüber war , machte sich auf den Straßen wieder der alt
gewohnte, wenig sinnreiche Trubel breit , in dem Vagabunden
und Strolchmasken die meist sehr unerquickliche Hauptrolle
spielen. Abends und nachts waren die Restaurationen und Cafe ,
wie es uns schien, noch überfüllter , als in früheren Jahren .
Möge der Aschermittwochsjammer nicht gar zu schwer ans den
Karnevalsjüngern lasten.

Die marokkanische Frage .
(Telegramm. )

* Madrid , 21. Febr. Nach einem Telegramm aus Ceuta
flüchtete der Prätendent Bnhamara zu dem Kabylen-

Weueke Nachrichten und Telegramme.
Berlin , 24 . Febr . Die Budgetkommission des

Reichstags lehnte mit 14 gegen 14 Stimmen die mili -rärtech nische Hochschule ab und nahm einen AntragPaasche an , mit dem preußischen Kultusminister in Verbindungzu treten , ob es nicht möglich ist, an der Technischen Hochschulein Charlottenburg einen Erweiterungsbau zurEinrichtung mililärtechnischer Kurse vorzunehmen.Die Kommission bewilligte auf Antrag Paasche 50 000 Markfür ein ballistisches Laboratorium .
Stuttgart , 25. Febr . Seine Majestät der Königempfing gestern nachmittag den neuen Preußischen Ge¬

sandten am hiesigen Hose, Grasen v . Pl essen , zurNeberreichung seines Beglaubigungsschreibens in Audienz.
Stuttgart , 25. Febr . Eine Sonderausgabe des

Staatsanzeigers " zum heutigen Geburtstage Seiner Ma¬
jestät des Königs enthält zahlreiche Auszeichnungen.Das Großkreuz des Kronenordens ist dem FürstenQ u a d t zn W y ck r a d t verliehen worden. Tie Staats¬räte v . Göz lind v . Stieglitz wurden zu Geheimräten,der Universitätskanzler v . Schönberg zum Staatsrat
ernannt .

Haag , 25 . Febr . Die liberal - demokratische Partei brachtein der gestern wieder zusammengetreienen Kammer einen Ge¬setzentwurf ein, welcher dahin geht , eine Aenderung derVerfassung hinsichtlich des Wahlrechts in Erwägungzu ziehen. In demselben ioird das allgemeine Stimmrecht vor¬geschlagen , auch für die Frauen . Rur Geisteskranke und nichtunabhängige Personen sollen kein Stimmrecht besitzen. Fernerwird das Alter für die Wähler auf 21 Jahre festgesetzt undderselbe Wahlkörper soll für die Erste und Zweite Kammerwählen .
Brüssel, 24 . Febr . Repräsentantenkammer .Auf eine Anfrage erklärt der Finanzminister , die Zuckerkon-vcntion mache eine vollständige Umgestaltung der belgischenZuckergesetze , lotwendig ; es werde zu geeigneter Zeit derKammer eine entsprechende Vorlage zugehen .
Paris , 25 . Febr . Gegenüber der Meldung, daß NegusMenelik den Engländern die Konzession zum Bau einerEisenbahnlinie von Khartum nach Adis Abeba gegebenhabe, bemerkt ein Telegramm der „ Agence Havas " aus Dji¬bouti , daß die Engländer nur das Recht erlangt hätten ,die geplante Bahn vom Kap bis Kairo durch äthiopisches Gebietzu legen . Die Konzession zum Bau einer Bahn von AdisAbeba nach dem Nil sei im Jahre 1894 vom Negus Menelikeiner französischen Eisenbahngesellschaft gewährt worden.Rom , 25 . Febr . Der Papst empfing gestern den zuseinem Jubiläum entsandten außerordentlichen spanischen Bot¬schafter, Herzog von Almodovar , der ein Handschreibendes Königs überreichte . Der Papst erwiderte auf dessen An¬sprache , indem er seiner hohen Äimpathie für Spanien Aus¬druck gab.
St . Petersburg , 24 . Febr . Der römisch - katholi¬sche Erzbischof , Metropolit Klopotowski , ist ge¬storben.

' Bukarest , 24 . Febr. Die Kammer nahm fast einstimmigden Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Verlängerungdes Privilegs der Landeskreditanstalten auf30 Jahre an .
' Konstantinopel , 24 . Febr . Infolge Weigerung der Pforte ,für die Rück stände der nach dem letzten Kriege an Zinsen im

Gesamtbeträge von 950 000 Pfund zu zahlen, überreichte dierussische Botschaft jüngst eine Note , in der sie dringendauf Anerkennung der Zinsenschuld besteht und vorschlägt , dieAnsprüche durch eine neue Kommission prüfen zn lassen.* Washington , 24. Febr . Bowen übergab den Ver¬
tretern Deutschlands , Englands und Ita¬liens die Entwürfe von Protokollen betreffend Neber-
weisnng der Frage der Vorzugsbehandlung an den
Haager Schiedsgerichtshos .

stamm Benitschem .
ihm treu .

Die Gallata - und Hyainasstämme bleiben

Der Ausgang des venezolanischen Konflikts.
(Telegramm.)

* Berlin , 24. Febr . Nach einer Meldung des deutschen
Kommodore in den venezolanischen Gewässern sind die von
den deutschen Seeftreitkräften weggenommenen
venezolanischen Kriegs - und Handelsfahr¬
zeuge zurückgegeben worden.

Ostasiatisches.
(Telegramm .)

* Washington, 25 . Febr . Ter russische Bot¬
schafter Casini hat beim Staatsdepartement Vor¬
stellungen erhoben bezüglich der L a g e i n C h i n a . Der
Botschafter sprach die Hoffnung aus , daß die Vereinigten
Staaten mit den anderen Mächten gemeinsam Vorgehen
werden, um der unrechtmäßigen Einführung von Waf¬
fen in China Eimhalt zu Mn.

Verschiedener.
f Berlin » 25 . Febr . Nach amtlicher Ermittlung wurde derKnallblätter enthaltende Brief, welcher gestern im Hauptpost¬amte explodierte , von dem Handlungsgehilfen Leopold Iaco -bowicz abgesandt.
st Stuttgart , 24 . Febr . ( Telegr . ) Gestern nacht ist derLandschaftsmaler Peters , 84 Jahre alt , gestorben .
si Paris » 25 . Febr . ( Telegr. ) Der bekannte katholischeSchriftsteller Jean de Bennefen schreibt im „ Eclair "

über den Brief Seiner Majestät des Kaisers an Admiralv . Hollmann : Man muß unumwunden sagen , Kaiser Wil¬helm ll . hat eine der schönsten Blätter geschrieben, die je ausdem Gedanken eines Menschen hervorgegangen sind . DieserBrief ist glanzerfüllt und leuchtet wie ein Edelstein in allenFacetten und was das Wunderbarste ist , der Philosoph hört nichteinen Augenblick ans Kaiser zu sein und die Schrift vergißt nichteine Sekunde lang die Sprache des Denkens . Nur an der Stelleüber die Offenbarung Gottes in den großen Männern derMenschheit übt Bennefen Kritik, indem er darauf hintveist,daß der Kaiser weder den Papst noch einen Franzosen genannthat . Von dem der Erscheinung Christis gewidmeten Absätze sagtBennefen , diese erhabenen Worte gehen meist über einGlaubensbekenntnis hinaus . Sie sind Christentum von jenemChristentum , dank welchem die Menschheit seit fast zwei Jahr¬tausenden lebt .
4 New -Uork , 25 . Febr . (Telegr. ) Gestern abend stießen bei

Bereza (Ohio ) ein Personenzug und ein Güterzugzusammen . Ein Teil des Personenzuges geriet in Brand .Vier Postbeamte kamen in den Flammen um ; mehrere Bahn¬beamte wurden verletzt .

Wetter am Dienstag, den 24. Februar 1S03.
Hamburg , Münster , Metz und Breslau trüb ; Neufahrwasserund Chemnitz heiter ; München ziemlich heiter ; Swinemünde

zeitweise Regenschauer.
Wetternachrichte« aus dem Süden

vom 25 . Februar 1903, vormittags 7 Uhr.
Triest bedeckt 8 Grad , Nizza heiter 6 Grad , Florenz bedeckt5 Grad , Rom bedeckt 7 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydrogr .
vom 25. Februar 1903.

Eine tiefe , weit nach Süden hin ausgebreitete Depression istnördlich von Schottland erschienen und hat den bohen Druck , der
gestern Frankreich bedeckt hatte, nach dem südöstlichen Europaverdrängt . Das Wetter ist im Norden Deutschlands vielfachtrüb und regnerisch, im Süden dagegen bei leichtem Frost meistheiter . Wärmeres Weiter mit Niederschlägen ist zu erwarten .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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fiesermg »„MaMMei,.

Gesucht W krrichtM - einer Kuitmderri
Gtläii-k mit «der «hnc Wisskrkr«st
an einem Platze Süddeutsödlands, auf welchem eine starke Arbeitsbe¬
völkerung ( Weber) bei billigem Lohn vorhanden ist . Schriftliche Off.
unter Chiffre S . 5015 an Rudolf Moffe , Stuttgart .

GeseWst für Müllerei llüil Weberei
Ettlingen .

Donnerstag den S« . März 1S« S , Bormittags 1« Uhr,
findet die

onelsntlioüiv Ksnvnslvenssininlung
der Aktionäre der Gesellschaft im Geschäftslokale der Filiale der Rheinische «
Kreditbank in Karlsruhe (Eingang Zirkel) statt, zu welcher die Herren
Aktionäre ergebenst eingeladen werden.

Tages - Ordnung :
1 . Vorlage der Bilanz nebst Gewinn- und Verlust- Konto für das ver¬

flossene Geschäftsjahr, sowie der Berichte der Direktion und des Auf-
fichtsrates . Beschlutzfassung über Genehmigung der Bilanz und Ent¬
lastung der Direktion und des Aufsichtsrates .

2 . Beschlutzfassung über die Vorschläge zur Gewinnverteilung.
Für die Ausübung des Stimmrechtes der Aktionäre sind die Bestimmungen

des ß 28 der Statuten matzgebcnd .
Ettlingen » den 24. Februar 1903 . st '769

Die Direktion.

Ilsulsoke Soknvkskt Sa » SS , eniltts , anganskrna ,

pr . 1000 Mk . 58 .— - Probezehntcl Mk. 5 .80 . „
« ^ h Sträßenbauverwaltunr

Wiederverkäuferu als Force-Cigarre sehr zu empfehlen . Piazaoa - SllmßeuR'seu
^ o '

sgll
''

W 774 .13 ^ - tükßk , Krst88ll . IW ., Xilkl8I' lldtz I. k . Afrik
"

- Pi^ ava
"

) .
"^'

st 7 g^
Angebote , welchen je ein mir ent-

st . 754 . Nr . 7522 . Mannheim . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Walther
Garbrecht in Mannheim in zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Freitag , de,, 13 . März 1903,
vormittags halb 12 Uhr

vor dem Grotzh . Amtsgericht hier-
selbst , 2 . Stock , Zimmer Nr . 2 , anbe-
raumr .

Mannheim , den 21 . Februar 1903.
Mohr ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

kalkausssLl . /ibvnlls 8 Ukk .

sI i6l28eti6-Lvk ! u8.
Drei VortrüKtz von

vr . L . HornsLksr .
1 . OonnorstnA , llon 26. IHwuar :
ttiettsode , ävr Philosoph n . Prophet .

2 . FonntnA , ciau 1 . När ^ :
Her Uedormensok.

3 . Vivnetaz , «len 3 . Llkir^ :
Die Umwertung aller Verte .

Larton L 1 LIK . , ^ bonnomont
L 2 .50 dlk . in g . kleletelä 's 8ok -
bnebbanälnnA (tiedermann L Lik .).

Kindttleichrimii-kil
preiswert zu verkaufen. U'763 .1
Wagcnfabrik kkottsrl ^ irtt ^ ggsr ,

Heidelberg.

Grotzh . Forstamt Wolsach ver¬
steigert Freitag » dem 6 . März ds .
ZS . vormittags 11 Uhr beginnend im
Rathaussaale in Rtppoldsau aus
den dortigen Domänenwaldungen links
der Wolf : Stämme 227 I Kl ., 548 II .
Kl ., 966 III . Kl ., 1171 IV . Kl ., 283
V . Kl . ) Abschnitte : 23 I . Kl . , 59 II .
Kl ., 26 III . Kl . - Klötze : 39 I . Kl ., 38
II . Kl., 44 III . KI . Y'751

Forstwart Josef Schmid in Rip¬
poldsau zeigt das Holz und fertigt
Losverzcichnisse .

HlUlsltrsleizttW .
Auf Antrag der Erben der dahier

verstorbenen Oberbaurat Max Becker
Witwe, Sofie geb. Wielandt , wird am

Tonnerstag » den 5 . März 1903,
nachmittags 3 Uhr»

im Amtszimmer des Unterzeichneten
Notariats , Amalicnstrasie Nr . 19 , das
nachbeschriebene Hausgrundstück^ öf¬
fentlich versteigert, wobei der Zuschlag
der Verkäufer auf das Meistgebot er¬
folgt, wenn solches den Schätzungs¬
preis von 55 000 Bk . übersteigt.

Lagerbuch- und Grundbuchheft Nr .
3418 . Flächeninhalt 5 ar 56 gm.
Ein mit Nr . 33 der Kriegstraße be-
zeichnetes zweistöckiges Wohnhaus mit
Hintergebäulichkeiten. st .625 .2

Die näheren Steigerungsgedinge
können aus den diesseitigen Akten er¬
sehen werden.

Karlsruhe , den 18 . Februar 1903.
Großh . Notariat V
als Nachlaßgericht:

_ Beck . _
6g .ll2 killiM , Mspiolts

Damnos
svivis

I. SI' NKIaviSPS
sinä stets vvrrstdiZ bei

Wilvvix 8ek >v6i8Ku1)
Lsrlsrnlr « , LrbprinLenstr. 4.

lolopbon 1711 . 116 .9

Niiraerli » e Rechtsstreite .
Ladung.

I .767 . 1 . Nr . 3538 . Karlsruhe .
Die mechanische Kleider- und Hemden¬
fabrik ( Hornberger Kleiderfiliale ) In¬
haber Hermann Friedrich zu Karls¬
ruhe , Prozetzbevollmächrigter: Rechts¬

anwalt Fischer in Karlsruhe , klagt ge¬
gen den Max Grcther , Studierenden
des Jngenieurfachs , zurzeit an unbe-

! kannten Orten abwesend , früher zu
Karlsruhe , unter der Behauptung , das;
der Beklagte im November und De¬
zember 1902 von der Klägerin Waren
im Werte von 221 M . und Darlehen
im Gesamtbetrag von 124 M . erhal¬
ten habe und , ohne Zahlung zu leisten,

! flüchtig gegangen sei, mit dem An¬
träge , auf , eventuell gegen Sicher-

! heitsleistuug, vorläufig vollstreckbare
Verurteilung des Beklagten zur Zah -

! lung von 345 M . nebst 4 Proz . Zins
! vom Klagzustellungstag an und zur
Tragung der Kosten .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen ' Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Civilkammer
des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf

Dienstag , den 21. April 1903,
vormittags 9 Uhr»

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage

! öffentlich bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 21 . Februar 1903 .

! Rpr . vr . Flcuchaus,
i Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts.
> Konkurse .
^ st .755 . Nr . 7756 II . Mannheim ,
lieber das Vermögen des Bäckermei¬
sters Heinrich Schüttenhelm hier,
Trailleurflraße , wurde heute vormit¬
tag halb 12 Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Friedrich Buhler hier .

Konkursforderungen sind bis zum
12 . März 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zugleich ist zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und eintreten¬
denfalls über die in 8 132 der Kon¬
kursordnung bezeichneten Gegenstände
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Samstag , den 21 . März 1903 ,
, vormittags 11 Uhr,
vor dem Großh . Amtsgerichte, Abt. 4,
2 . Stock , Zimmer Nr . 5 , Termin an¬
beraumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter bis zum
12 . März 1903 Anzeige zu machen .

^ Mannheim , den 23 . Februar 1903 .
Gcrichtsschreibcr Gr . Amtsgerichts 4 .

Mohr .
Bekanntmachung.

st .762 . Mannheim .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Ludwig Erbrecht, Waldhof
betreffend.

Zur Schlußverteilung sind 4609 M.
92 Pf . verfügbar . Berücksichtigt wer¬
den dabei 87 .05 M . bevorrechtigte und
39 833 .29 M . nicht bevorrechtigte
Forderungsbeträge .

Verzeichnis hierüber liegt bei Gr .
Amtsgerichte offen.

Mannheim , den 24 . Februar 1903 .
Georg Fischer ,

Konkursverwalter .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in Säckingen belegenen, im
Grundbuch Säckingen Band 5 Heft 2
zurzeit der Eintragung des Vcrstcige -
rungsvermerkcs auf den Namen des
Schreinermeisters Karl Greiner dahier
eingetragenen , nachstehend beschrie¬
benen Grundstücke am

Dienstag , den 5 . Mai 1903,
nachmittags 3 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Geschäftszimmer versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
26 . Januar 1903 in das Grundbuch

! eingetragen worden.
! Die Einsicht der Mitteilungen des
I Grundbuchamts , sowie der übrigen
^die Grundstücke betreffenden Nachwei -
^sungen, insbesorrdere der Schätzungs-' urkunde ist jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren ,
spätestens im Versteigerungstermine
vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt * und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste
Gebot werden die Beteiligten auf

Dienstag , den 28 . April 1903 ,
nachmittags 3 Uhr,

in das Amtszimmer des Großh . No¬
tariats geladen.

Diejenigen , welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben»
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für das Recht der Versteige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke :

Lgb . Nr . 423 a . 23 ar 96 gm
Hofreite , Hausgarteu ulld Grasrain
im Ortsetter an der Eisenbahnstraßd.

- 9 . Januar 1882 in Stuttgart , sprechender Bezeichnung versehener
zuletzr in Konstanz, nach den gestellten Bedingungen bear-

3 . Albert Lämmle, geb. am 14 . No- beiteter Musterbesen der zu liefernden
vember 18,9 in Haidgau , zuletzt drei Größen beizugeben ist , sind Ver¬
ne Konstanz, Portier , siegelt und mit obiger Aufschrift ver-

werden zur Hauptverhandlung über sehen bis 21 . März d . F . , vormittags
die gegen sic erhobene Anklage : als 10 Uhr, uns einzusenden.
Wehrpfnchtigc in der Absicht, sich dem ^ Die Lieferungsbedingungen können
EtMrtll m den Dienst des stehenden bei unserer Expcditur eingesehen oder
Heeres oder deH Flotte zu entziehen, ! von ihr gegen Einsendung einer
ohne Erlaubnis das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militär¬
pflichtigem Alter sich außerhalb des
Bundesgebietes aufgehalten zu haben.
Vergehen gegen tz 140 Ziff . 1 des
St .G .B . , aus

Dienstag , den 7 . April 1903,
vormittags 9 Uhr,

vor die Ltraflämmcr des Großh.
Landgerichts Konstanz mit der War¬
nung geladen, daß im Falle ihres
unenrschuldigten Ausbleibens zur
Hauptverhandlung werde geschritten
und sie auf Grund der in Z 472 St .

20 Pf . -Briefmarke bezogen werden.
.Karlsruhe , den 21 . Februar 1808 .

Großh . Oberdirektion
des Wasser- und Straßenb aues.

NergebMtzvonsawdeitell .
Für den Umbau eines Teils der

Großh . Heil- und Pflcgeaustali Jlle-
uau behufs Erstellung von Beobach¬
tungsstationen , sollen nachbcnannte
Bauarbeireu im Wege des öffentlichen
Angebotes, unter Zugrundelegung der
bei ^ taatsbaureu üblichen Bedingun-

P .O/beHichlH Erklärung werden 9c >̂ vergeben werdenH N -160.1
verurteilt werden 8.rt . I Erdarbcit , ^.rt. II Maurer -

Ter Großh . I . Staatsanwalt : arbcit . Tit : II a Cemenr- und As-
Junahanns . phaltarbett , ^.tt . lila . Gramtüefe -

- - ruug , Tir . III b . Lieferung roier
ÄekLNIltlNLÜllItM Sandsteine , Tit . IV Zimmerarbeit.

Tit . VI Blechnerarbeit , Tit . VII
Nachdem gegen den vr . jur . Theodor Schmiedearbeit, Tit . Vlll Walzeisen -
Eliaßer , früher Rechtsauwalt tu Ba - lieferuug , Tit . X Verputzarbeit, Titel
den , zurzeit in Amerika , von dem Gr . XVI Tüncherarbeir .
Untersuchungsrichter 1 dahier unter Arbcitsauszüge werden auf dem
dem 11 . Februar 1903 me gerichtliche Baubureau der Heil- und Pflegean-
Voruuteriuchuug wegen falschen eid- stall Jlleuau ( Werkmeister Roß in
Itckien Zeugmpes^ ( Verbrechen strafbar Achern ) gegen Erstattung der Selbst-
uach tz 154 des fst .G .B . - eröffnet und losten, nach auswärts gegen Nach -
unter dem 14. sebruar 1903 Haflbe- nähme, abgegeben. Auf dem gen .
Ast ^ ^ ^ Baubureau können zu dea üblichen
Ziffer 1 der >sl .P .^ . erlassen Worden Bureaustunden Pläne und Bedingun-
ist , wrrd auf Antrag der Gr . Staats - gon eingesehcu werden
anwalffchaft dahier das im Deutschen Tie auf Einzelpreise zu stellenden
Reiche befindliche Vermögen des Or . and auszurechnenden Angebote sind
->ur - Thsodor Effasser , früher Rechts - spätestens bis
anwalt in Baden , mit Beschlag belegt.

Karlsruhe , den 24 . »Februar 1903.
Ter Großh . Staatsanwalt :

Grosch . A .7 6

Schrciiierarbciteu ( Tit . 13 ) ,
Parkettböden ( Tit . 13 a ) ,
Rolladenlieferuug ( Tit 13 b ) ,
Glaserarbeiten ( Tit . 14 ) ,
Schlofferarbeiten ( Tit . 15 ) ,
Kunstschmicdearbeiten ( Tit . 15a ) ,
Anstreicher - und Malerarbeiten

( Tit . 16 ) ,
Tapezierarbeiten ( Tit . 17 ) .
Die Verdingungsunterlagen und zu -

Atif
'
d^r

'
H

'
oftette steht 7ine

"
zweistöckige gehörigen Zeichnungen können an den

Schreinerwerkkälte mit Kmestock, ein ^ ^ entagen vom 2o . scbruar b,s
einstöckiger Brenerschuppen mit Abort Marz >5- ru den
und ein einstöckiges Moiorenhaus ; ein Vormtttagsstuuden von 8 bis 12 Uhr
zweistöckiges Wohnhaus mit Balken- nn,erem Geichastschlmmer emge -
kellern : ein zweistöckiges Wohnhaus stehen und die Angeborssormulare ge -
mir 8 Wohnungeit, Balkenkeller und ^6/ - ' Er,atz der Herstellungsko,len m
allgebauter zweistöckiger Laube mit 2 Empfang geiloinmeu werden.
Aborten , eil , einstöckiges Brettcrmaga - Auswärtige « ubmlttenden erhalten

^zin mit Kniestock an das Wohnhaus die,e »z-ormularc neb,t den allgemetuen
allgebaut , sowie eilt einstöckiger Schopf beiondereu Bedluguiigen gegen

! ail der Klostermaucr eingebaut. Elnwudmig von je 1,oO M . zuge,aildt.
! Schätzung 52 000 M . Ausgefullte und ausgerechnete Au-
' " gb Nr 556 37 Lr 80 gm Hof - gcbote auf Einzelpreise sind verschlos-
reite und Wiese im Breite ; aus der sen und mit entsprechender Aufschrift
Hosreite steht ein zweistöckiges Wohn- versehen , spätestens bis 9 . März d . F .,
Haus mit gewölbtem Keller. nachmtttags 2 Uhr , bet unterferttgrer

Schätzung 15 000 M . « tMe enizurelcheu , woselbst auch um
Lgb Nr . 558 . 26 sr 84 gm Wiese diese Zeit die Eröffnung der Angebote

allda Schätzung 2700 M . in Gegenwart der etwa erschteueuen
- Säckingen, den 16 . Februar 1903 . . Bewerber erfolgen wird.

Großh . Notariat Zuschlagssrnt 4 Wochen . st . - o9,1
als Vollstreckungsgericht . Tonaueschingcn. 23 . Fcbr 1903 .

Or . Blümel . I 7 >6 Groph . Bez,rtsbaum,pektton ._
Freiwilline Gerichtsbarkeit .

st .644 . Nr . 2130 . Achern . Die
Großh . Bad . Landeshaupikasse hat ,
als Erbfolgerin des Josef Bogt von
Oberachern , um Einweisung desselben
in den Nachlaß seiner Mutter , Niko¬
laus Oberle Wilive, verwitwete Bern

Freitag , den 13 . März d . F .,
vormittags 11 Uhr,

postmäßig verschlossen , mit entspre¬
chender Aufschrift versehen, portofrei
bei »beugen. Baubureau einzureichen ,
woselbst um genannte Zeit die Eröff¬
nung der Angebote startfindet .

Zuschlagsftist beträgt 4 Wochen .
Mannheim , den 24 . Zebr . 1903 .

_ Di e Bauleitung .

Vergebung von Kanarbeite»
Tn . 11 ) . Renovation de/Grotzh . Schlosses

Boden- und Wcmdbelage ( ^ .tt . 12 ) , , j„ Mannheim .

?medW m Amdtiie«
Für den Neubau eines Finanzamts - ^

gebäudes in Horuberg sollen nach- '
stehende Bauarbeiten unter Zugrunde¬
legung der für Staatsbanken gelte ir¬
den allgemeinen und besonderen Be- ^

Verputz - und Stukkaturarbciteu ^
diugungen öffentlich vergeben werden : !

Nachstehend berzeichnete Arbeiten
zur Instandsetzung des Loses j

! ( schmaler Hof ) sollen im Wege der
! öffentliche,l Ausschreibung vergeben
werden, und zwar : st.705.2

1 . Maurer - und Verputzarbeiten,
2 . Steinhauerarbeiten ,
3 . Schmiedearbeiten,
4 . Kupferschmiedearbeiten,
5 . Zimmerarbeiten ,
6 . Schliisserarbeiten,
7 . Glaserarbeiten ,
8 . Blechnerarbeiten ,
9 . Schieferdeckerarbeiten,

10 . « chreinerarbeiten,
11 . Tüncherarbeiten ,
12. Pfästererarbeiten .
Zeichnungen und Uebernahmsbedin-

gungen können während der üblichen
Geschäftsstunden bei der Unterzeich¬
neten Stelle ( Schloßbaubureau ) ein-
geseheu werden , woselbst auch die An¬
gebotsformulare gegen Erstattung der
Vervielfältigungskosten, erhältlich sind.

Die Submissionseröffnung findet
am Mittwoch, den 4 . März , vormittags
10 Uhr, statt .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Mannheim » den 21 . Februar 1903.

Großh . Bez. -Bauinspektion.
Schäfer .

Die Gemeinde Gottenheim, Amts¬
bezirk Breisach , vergibt im Wege der
öffentlichen Verdingung die Herstel-

hard Vogt geb . Bühlcr , Maria Josefa lung der Rohrgraben , sowie das Lie -
von da ( seines Bruders Clemens ) , fern und Montieren von beiläufig
und auf Einweisung des Fiskus in den 8000 lfd. Meter Gußeisenröhren in
Nachlaß des für rot erklärten Josef Lichtweiten von 25 bis 125 mm mit

wird stattgegeben.
Bogt gebeten.

Diesem Gesuch
wenn nicht bis

1. April 1903
Einsprachen dagegen dahier einkom -
men.

Achern , den 19 . Februar 1903.
Grotzh . Amtsgericht,

gez . Grueninger .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
W. Häuser .

LtrafrecvtsvNcge
Ladung.

D . 597 . Nr . 3795 . Konstanz

Formstücken und Maschinenteilen.
Pläne und Bedingungen liegen bei

der Unterzeichneten Stelle zur Einsicht
auf und werden daselbst auch Ange -
botsformulare unentgeltlich abge¬
geben . D .672 2

Die Angebote sind , mit der Auf¬
schrift :

„Wasserversorgung Gottenheim"
versehen , längstens bis

Donnerstag , den 5. März 1903,
vormittags 11 Uhr,

beim Gemeinderat Gottenheim, ver
schlossen und portofrei einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote findet zu

1 . August Hans Haigis , geb . am dem genannten Termin auf dem Rat -
24 . Juli 1879 in Untertürkheim , Hause in Gottenheim statt .
zuletzt wohnhaft in Konstanz, Zuschlagsfrist 14 Tage.

2 . Karl Heinrich Burkart , geb. am Gr . Kulturinspeftion Freiburg i. B.

st .764 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die in den österreichisch -ungarisch-
schweizerischen Berbandsgüterlarist "
Teil II Hefte 1 und 3 für die Seriell
1 und 4 des Ausnahmetarifs Nr . X v
nach Basel und Schasfhausen bestehen¬
den Frachtsätze gelten mit Wirkung
vom 1 . März 1903 nur für solai?
Sendungen , welche zum Eingang ,

u'
die Schweiz verzollt werden und MÄ-
nach dem deutschen Zollgebiet weiter-
gehen . „

Karlsruhe , de » 23 . Februar 190o.
Großhcrzoglichc Generaldirektion

der Ttaatseiscnbahuen .

A .765. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 10. März l . I . treten '«
deutsch - italienischen Güterverkehr st>
gende Schnittsätze des Ausnahmetarn
Nr . 1 für Getreide u . s. w . in Kral -
-lilsiio kort » / Okiasso 0,49 > les . l

KEN » lUsri 1,05/100 ^ -

Karlsruhe , den 23 . Februar 1S»s.
Großh . Generaldirektion.

Druck und BeAre der G . Braun ' ichen H osbuchöruckerei in K- r !s : .::, .
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